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Wien, Wien nur Du allein 
 

Da waren wir mit dem 1. Vorsitzenden des Freundes-
kreises europäischer Jugendorchester e.V., Dr. Willi 
Steul, ohne Diskussion schnell einer Meinung, dass 
uns das Konzert der Angelika Prokopp Sommer-

akademie der Wiener Philharmoniker einen 
wunderschönen Abend im Konzerthaus am Gen-

darmenmarkt beschert hatte.  
 

Erstmals stellte sich in diesem Jahr die Sommeraka-

demie der Wiener Philharmoniker bei Young Euro 
Classic vor. Es war auch die erste Auslandsreise des 
Orchesters. Die Musikerinnen und Musiker wurden 
ausschließlich von Mitgliedern der traditionsreichen 
Wiener Philharmoniker gecoacht. Die jungen 
Künstlerinnen und Künstler gereichten dem weltweit 
bekannten Orchester zur Ehre.  
 

Auch das Programm klang wie eine Verbeugung vor 
der alten Habsburger Monarchie, in der so viele Na-
tionalitäten und musikalische Stile aufeinander tra-
fen. Den Anfang machte ein Werk aus Ungarn, die 

Tänze aus Galánta, in denen Zoltán Kodály seinen 

Kindheitserinnerungen an eine berühmte Volksmu-
sikkapelle ein farbenprächtiges musikalisches Denk-
mal gesetzt hat.  
 

Danach folgt als „Klassiker“ jene quirlige Sinfonia 
concertante für vier Solisten und Orchester, mit der 
Joseph Haydn 1792 die Londoner Ohren ver-
wöhnte.  
 

 
 

Tomáš Hanus stand am Dirigentenpult, die vier So-
listen waren Robert Amadeo Sanders (Violine), 
Benedikt Sinko (Violoncello), Katharina Kratoch-
wil (Oboe) und Traian-Petroniu Sturza (Fagott). 
 

Zum krönenden Abschluss ihres Konzerts spielten 
die jungen Musikerinnen und Musiker mit der Sym-
phonie Nr. 8 von Antonin Dvořák ein Werk, dessen 
Zauber auch ohne besondere Erklärung zu wirken 

vermag. Jeder Ton scheint genau bedacht und trotz-
dem von Herzen kommend. Nur knapp drei Monate 
benötigte der Komponist im Herbst 1892 für die Nie-

derschrift der Partitur; die Aufnahme in die Böhmi-

sche Akademie für Wissenschaft, Literatur und Kunst 
mag ihm ein besonderer Anreiz gewesen sein, sein 
Können und seine Erfahrung in die Waagschale zu 
werfen. Dabei gab der weltweite Erfolg dem Kompo-
nisten Mut zu ungewöhnlichen formalen Ideen: So 
beginnt das Werk mit einer dunklen Molleinleitung, 
um im anschließenden Dur umso heller zu erstrah-

len. Böhmisches Melodiengut wird zwanglos in die 
Musik eingeflochten, wie etwa im tief berührenden 

Adagio oder im folgenden Scherzo. Und auch im Va-
riationensatz des Finales findet der Komponist noch 
einmal mit traumwandlerischer Sicherheit die rechte 
Balance zwischen Poesie, Heiterkeit und tieferer Be-

deutung. So beschreibt Michael Horst das Werk im 
Programmheft. 
 

Auf die Krone gab es dann aber noch ein Krönchen. 
Eine Zugabe: Dvořáks Slawischen Tanz Nr. 15. Was 
sollen wir lange das Werk beschreiben. Wenn Sie 

heute gute Laune haben möchten, hören Sie einfach 
rein: 
 

https://www.youtube.com/watch?v=Cy0WpksdBB4 
 

 
Foto: Ed Koch 
 

Seit über zehn Jahren fördert die Angelika Prokopp 
Sommerakademie der Wiener Philharmoniker 
die Ausbildung des Orchesternachwuchses. Die Pro-
benphase findet jeweils parallel zu den Salzburger 

Festspielen statt. Ein wichtiges Ziel der Sommeraka-
demie ist es, jungen Musikerinnen und Musikern ei-
nen Einblick in Traditionen des Orchesterspiels, wie 

sie von den Wiener Philharmonikern gepflegt wer-
den, zu geben. 
  

Das Repertoire legt daher einen starken Schwer-
punkt auf in Wien komponierte Musik, besonders auf 

die Werke der Wiener Klassik. Alle Instrumenten-
gruppen werden ausschließlich von Mitgliedern der 
Wiener Philharmoniker betreut. Dabei bekennt sich  
die Sommerakademie zudem zur Förderung des spe-
zifischen Wiener Orchesterinstrumentariums Wiener 
Oboe, Wiener Horn und Wiener Pauken. Getragen 
wird die Sommerakademie von der 1999 gegründe-

ten Angelika Prokopp-Privatstiftung, die sich die 
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Förderung von Kunst und Kultur zur Aufgabe ge-
macht hat und an die langjährige Direktorin der in 
Österreich sehr populären „Klassenlotterie Prokopp“ 
erinnert. 
 

 
 

v.l.n.r.: Festival-Chefin Dr. Gabriele Minz, Dr. Andreas 
Martin, Mitglied des Vorstandes des Bundesverbandes der 
Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR), Jana 
Borkamp, Staatssekretärin für die Bereiche Haushalt und 
Personal der Berliner Senatsverwaltung für Finanzen, und 
Dr. Ralf Kleindiek, Chief Digital Officer des Landes Berlin 
und Staatssekretär für Digitales und Verwaltungsmoderni-

sierung. 
 

Möglich gemacht, auch das soll nicht unerwähnt blei-

ben, haben den Konzertabend am 18. August die 
Volksbanken Raiffeisenbanken. In einem Gruß-
wort erklärt der Partner des Konzerts: „Beim Festival 

Young Euro Classic dürfen wir in der Welt der Musik 
miterleben, mit wie viel Leidenschaft und Gestal-
tungskraft die junge Generation die Herausforderun-
gen unserer Zeit annimmt. Auch die Volksbanken 
Raiffeisenbanken bringen die notwendige Verände-
rungsbereitschaft auf, um die Herausforderungen im 
Bankgeschäft zu meistern. Daher unterstützen wir 

aus Überzeugung Young Euro Classic sehr gern. Für-
einander. Für Morgen.“ 
 

Begeistert vom Konzert waren auch die Mitglieder 
des Orquesta Nacional Juvenil de Uruguay-

Sodre, die heute Abend auftreten. Sie hatten Platz 
genommen auf dem Rang direkt über der Bühne und 
applaudierten ihren österreichischen Freunden.   
 

Der tschechische Dirigent Tomáš Hanus, 1970 in 

Brno geboren, gab 2001 sein Debüt am Nationalthe-
ater Prag mit Smetanas Oper Die Teufelswand. 2005 
leitete er die Wiederaufnahme von Katja Kabanova 
an der Finnischen Nationaloper, ab 2007 war er für 
zwei Spielzeiten Musikalischer Direktor des National-
theaters Brünn. Seitdem führten ihn Gastengage-
ments u.a. an die Opernhäuser von Paris, Basel, 

Dresden, Berlin und Lyon. Dabei machte sich Hanus 
vor allem einen Namen als Dirigent von Janácek-
Opern wie Jenufa, Die Sache Makropoulos und Aus 

einem Totenhaus.  

 
 

Zudem dirigierte er Konzerte mit Orchestern wie 

dem Bayerischen Staatsorchester, dem Ensemble in-
tercontemporain, dem Orchester des Teatro Real in 
Madrid, der Camerata Salzburg und dem BBC Sym-
phony Orchestra. Seit der Spielzeit 2016/2017 ist 
Hanus Music Director der Welsh National Opera, wo 
er zuletzt Neuproduktionen von Rossinis Barbiere di 
Siviglia, Bizets Carmen, Strauss’ Der Rosenkavalier 

und Mussorgskys Chowanschtschina leitete 

 
Quelle: YEC – Zusammenstellung und Kommentierung: Ed Koch 
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